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AmMcher Heil.
Seine t, und k. Apostolische '.vlajestät haben mil

Allerhöchster Entschließung vom 1l». September d. I .
die Wahl des Landeshauptmannes Otto Edleu von
D e t e l a zum Präsidenten der Landwirtschafts
Gesellschaft im H<'rzogtume strain allergnädigst zn
bestätigen gernht. A u e r ^ p e r g m. j>.

Der Minister des Innern hat den Banadjunkten
>larl Pick zum Ingenieur für den Staatsbaudienst
in Krain ernannt.

3, b4l°/.r, Aufruf.
I n den ersten Morgcnstnnden des N. September

l. I . kam in der Ortschaft Ober-Tenica der Gemeinde,
^lvischenwässern, Bezirk Laibach Umgebung, ein
Brand zum Auobruche. Binnen kurzer Zeit lagen
fünf Wohnhäuser und sieben Wirtschaftsgebäude in
Asche nnd eo fielen dem verheerenden Elemente
außerdem alle Leben5mittel imd die bereits ein-
gebrachten Futtervorräte zum Opfer.

Der Gesamtschaden beträgt 31.000 X, wovon
nur der geringe Teil von 5ilX)0 I< durch die Ver
sicheruug gedeckt ist.

Die vou der Katastrophe betroffeueu Besitzer be-
finden sich in um so empfindlicherer Notlage, als
ihnen das Futter fü,r das mit Mühe gerettete Vieh
mangelt und sie auch t'ein Bauholz haben, um die
zerstörten Objekte wieder herstellen zu lönuen.

Die vom Unglücke Heimgesuchten sind außer-
stande, aus eigener Kraft sich ans ihrer Notlage zu
retten und bedürfen daher dringend auswärtiger
Hilfe.

Zur Liuderung ihrer Notlage schreibe ich hiemit
eine Sammlung milder Gaben im ganzen Kronlande
aus und wende mich mit der Vitte um Gaben für
die Abbrändler Ober-Senicas an den nie versagenden
Wohltätigkeitssinn der Vevölkornnst Krams.

Spenden werden beim Landespräsidium, beim
Ttadtmagistrate in Laibach und bei allen Bezirks-
hauptmannschaften entgegengenommen, in der „Lai-
bacher Ieitnng" veröffentlicht nnd ihrer Bestimmung
zugeführt werden.

L a i b a c h am 5̂>, September 1W7.
Der t. t. Landespräsident:

Kchwctvg m. p.

žtev.5410/pr. Q k 1 i C.

V ranih jutranjili urah dne 8. septembra t. 1.
je v vasi Zgornja Senica, občina Medvode, okraj
Ljubljanska okolica, nastal požar. V kratkem je
pogorelo pet his in sedem gospodarskih poslopij
in razen tega je uničil ogenj vsa živila in že
spravljeno krmo.

Skupna škoda znaša 31.000 K, katere samo
neznatni dol je pokrit z zavarovalnino v znesku
5000 K.

Od te velike nesreČe zadeti posestniki so v
toliko občutnejši bedi, ker nimajo niti krrae za
živino, ki so jo s trudom rešili, niti stavbnega
lesa, da bi si postavili uničena poslopja.

Nesrečniki se ne morejo rešiti iz svoje moči
iz bednega stanja in potrebujejo nujno tuje po-
moči.

V polajšanje njih bednega stanja razpisujem
zatorej sklad milih darov po vsej kronovini in se
obračam s prošnjo za darove v korist pogorelcev
na Zgornji Senici do priznano dobrodelnega pre-
bivalstva Kranjske.

Darovi se sprejemajo pri c. kr. deželnem
predsedništvu, pri mestnem raagistratu v Ljubljani
in pri vseh okraj nili glavarstvih, razglašali se bodo
v Časopisu «Laibacher Zeitung» in oddali svojemu
namenu.

V Ljubl jani , dne 25. septembra 1907.
C. kr. dožolni predsodnik :

Schwarz s. r.

Nichtamtlicher Heil.
Der Besuch des Minister Izvolskij in Wien.

Die „Politische Korrespondenz" schreibt: Die
Neise des rufsischen Ministers Herrn Izvolskij uach
Wien bildet, ihrem Anlasse nach betrachtet, die Aus-
führung eines von ihm seit seinem Amtsantritt ge-
hegten Wunsches, sich al5 Minister des Äuszern dem
Kaiser-.Uönig Franz Josef, dein Eouveräu des mit
Nns;lant> in freundschaftlichem Einvernehmen stehen-
den Reiches, vorzustellen und ihm seine Ehrfurcht
zn bezeigen. Es ist jedoch eine naturgemäße Folge
der zwischen Österreich-Uugaru und Rutland in
bczug auf die Balkanangelegenheiten bestehenden
Entente, sowie der weltpolitischen Ereignisse der letz»

ten Zeit, daß die Bedeutung des Wiener Anfenthalteö
des russischen Ministers des Äußern über die Greuzen
eineo Aktes internationaler Höflichkeit hinausreicht.
Uuter deu diesen Besuch leuuzeiämenden Umständen
dal's man es wohl al5 ein nicht belanglosem Moment
betrachten, daß die Leitung, der auowärtigeu. Po-
litik Österreich-Ungarus sich gegenwärtig in den
Händen eines Staatsmannes befindet, der als Ver-
treter der Monarchie am Petersburger Hofe mit dem
rnffischeu Minister des Äußern in freundschaftliche
Beziehungen getreten ist und mit demselben für die
Ziele der Entente und die Befestigung dieses Einver-
nehmeno unmittelbar znsammengewirkt lmt. Dieses
vertrauensvolle persönliche Verhältnis zwischen Herrn
Izvol5ti j und Freiherrn von Ähreuthal bringt ein
gegenseitiges Verständnis der beiden Staatsmänner
mit sich, das für ihren mündlichen Gedankenaustausch
die günstigsten. Vorbedingnngen schafft. Der Kreis
der Gegenstände, auf welche sich die Au5eiuairdcr>
setzung zwischen den Lenkern der auswärtigen An-
gelegenheiten der beiden Reiche ausdehnen kann, ist
nnter allen Umständen sehr weit gezogen: eine be-
sondere Nedentnng erhält jedoch die jetzige Iusam-
mentunft dadurch, daß Herr Izvolskij und Freiherr
von Ährcnthal in der Lage fein werden, das Nild
der curopäischeu Lasse im Lichte der politifcheu Be-
gegnungen zu betrachten, zu welchen den beiden Mi°
nistern in der jüngsten Vergangenheit Gelegenheit
gegeben wa>r. Unter den in ihren Unterreduugen zu
berührenden Fragen muß den Angelegenheiten der
genieinsamen Interessensphären selbstverständlich die
vorderste Stelle und der breiteste Raum zufallen.
Das Einvernehmen zwischen Rußland uud Österreich-
Ungarn in bezug auf die Balkanpolitik hat sich als

l ein friedenerhaltendes Werk in glücklicher Weise be-
währt nnd darf zn den wichtigsten der für die Nuha
Europas errichteten Bollnx'rke gezählt werden. Es

! kann den beiden Ministern nur sehr erwünfcht er-
scheinen, Gelegenheit zu einer ucueu sichtbaren Ma-
nifestation dieser Entente und zu einer direkten Aus-
sprache über die Fortsemmg der Aufgaben zu er-
bnlten, die beiden Kabinetten ans dem Mürzsteger
Programm erwachsen. Die allmähliche Durchführung
des in Mazedonien eingeleiteten Reformwerkes und
die Herbeiführung ruhiger, durch keine aufwiegleri-
schen Umtriebe bedrohten Zustände in diesem Ge-
biete, welche für die volle Wirksamkeit der angebahn-
ten nnd der noch zu schaffenden Verbesserungen der

LeuMewn.
Mein Gott.'

Sonettenzyllils von Z r c i g o t i n «Mette.
A u s dem Slovemschen von P a u l G r o s e l j .

I I laut yu« tout komms trauvo
pour lui-möln« uu» possibility
pkrticulitzr« do vi« uup6rivuro llllu«
I' liumblo ot iu6vits,d1« r6n,Iit6 ^uoticliouue.

^»eterliuck.
1.

Wenn Berg nud Tal in Frieden hat umfangen
die Schwester kühner Phantasie, die Nacht,
da senken sich die Schleier, lvelche hangen
vor den Erinnerungen, sacht, ganz sacht.

Mein wundes Herz erbebt in süßem Bangen,
es schwelgt »nein Geist in alter Bilder Pracht'
die Turmuhr schlägt, der Tag ist längst vergangen,
mcin Auge starrt noch immer in die Nacht.

So vor der Gottesmutter, jetzt sich hebend,
jeßt wieder sterbend, zittern in den Morgen,
sich selbst verzehrend, warm nnd bell die Flammen.

* Aus Kettes «koo/ijo» (II. Auflage, Verlag L. Schwentner
in Laibach.

O, daß auch du, mein .Herz, in Glut erbebend,
schon stündest an dem Grabe deiner Sorgen
uud riefest ihnen zu dein letztes Amen!

II.

Ein Ende? Nein! - Es ist mir unbekannt!..
Ein dunkler Abgrund gähnt zu mir empör
und deckt mit Nächten, die kein Licht verbannt,
die Leier, die sich einst in ihn verlor.

Nur wenig Saiten sind auf ihr gespannt,
und durch des Geistes Nacht ertöut aus Ohr,
von Tramer und Verzweiflung ganz entbrannt,
nnr selten, selten ihrer Stimmen Chor.

O Dämon der Verneinung, sag', wozu,
wozu nimmst du das Tageslicht mir weg,
daß ich im Dunklen irre fonder Ruh'?

Wo ist Erkenntnis. Dämon, wo der Weg
zum Glücke? . . . Deine Hölle soll mir sein
mein Paradies lind deine Nacht mein Schein? . , ,

III.

O Gott de5 Lichteo, Quell der Harmouieu,
der Eohu, der sich verlor, ist wieder dein!
O flöße ihm die Ruhe wieder ein
und lasse ihn in deine Heimat ziehen!

Ein Strahl der Gnade möge hell erglühen
in seinem Herzen, einsam nnd allein,
daß es nach seiner langen, schweren Pein
erklingt in altbekannten Melodien.

Daß ohne Dich, o Schöpfer, ohne Bangen
ich leben könnte, habe ich gemeint . . .
Doch können wohl die Nlmnen blühend prangen,

wenn sie kein lvarmer Sonnenstrahl bescheint?
Dein Helios Feil«- lasse mich empfangen,
daß ewig sich mein Herz mit ihm vereint!

I V

Als Nebelfäule sah Dein Volk Dich schunden
lind hat sich Deiner Führuug anvertraut;
in einer Flamme hatte Dich geschant
ihr Führer einst, in Blitz und Donnerbeben.

Doch nur aus Gaben, die Du stets gegeben,
veruahm es Deinei- nahen Stimme Laut
in Palästina, bis es sich getraut,
zu Dir die Liebe schnöde aufzugeben.

Doch andere ist Dein Bi ld vor mir erwacht,
als ich geblickt in Deiner Züge Macht
zur Zeit, als Du, o Herr, so mild und klar,

m ihre sanften Augen bist gekommen,
die damals in so edlein Feuer glommen,
da ward mein Herz zu Deinem Rauchaltar.
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öffentliä)en Verwaltung erforderlich ist, bilden das
Ziel, das Österreich-Ungarn und Rußland anf Grund
ihres Einvernehmen; nnter Mitwirkill lg der anderen
Mächte zn erreichen haben. Mau wird wohl deil
Besuch des Ministers Izvolskij in Wien, der das
intime Zusammengehen der Kabinette von Peters-
burg und Wien anf der bezeichneten Nahn neuer
dings zur AnsclMlung dringen nnd ill, dein sich für
das Einverständnis beider Staaten in der Verfolgnng
einer den Frieden sichernden Balkanpolitik Gelegenheit
zu neuer Betätiglnig bieten lvird, überall mit freund-
licher Aufmerksamkeit begleiten nnd als ein Ereignis
windigen, da5 zur Förderung der gesamteuropäischen
Interessen beiträgt.

Politische Ueberftcht.
La ibach , 25. September.

Die „Zeit" äußert in einer neuerlichen Bespre-
chung der B a n k - u n d Q u o t e n f r a g e die An-
sicht, die Bankfrage habe für uns keine so große Be-
deutnug. das; lvir daran das Schicksal des Allvgleichs
knüpfen sollen. Wohl wahr, die Bankgemeinschaft ist
der altgewohnte Zustand, der sich als den beider-
seitigen Interessen dienend belvährt hat, nnd solch
ein bewährtes System gibt man nicht auf, wenn
man nicht muß. Aber nicht wir sind in diesem Falle
die Leichtfertigen, und nicht auf unserer Seite liegt
das Risiko. So schwer es unserer Bureaukratie fallen
mag, den guten Weg der Tradition zu verlassen, sie
braucht in der Nankfrage nicht übergewissenhaft zu
sein. Sie mag hier nachgeben, wenn Ungarn in der
Quotenfrage nachgibt. Ist die vielgesuchte „Nekom
pensation" in der selbständigen ungarischen Bank zn
finden, in Gottes Namen, dann sei e5.

Das „Fremdenblatt" führt in einer Betrachtung
über die innerpolitische Lage im D e u t s c h e n

' Neiche auis, daß jetzt die Zeit der entscheidenden
Probe für den nenen Kurs gekommen sei, dessen
grundlegende Tat die letzte Neichotagsauflösnng ge-
wesen und den man mit einem vielleicht nicht glück-
lichen Ausdruck die Blockpolitik des Reichskanzlers
genannt hat. Nach all den Diskussionen der letzten
Wochen, der vielfachen Anmeldung von Ansprüchen,
die sich aus den Programmen, nnd der Vorzicht-
leistnngen, die sich aus der realen Auffassung der
politischen Situation ergeben, gewinne es den An-
schein, daß die Parteien dels nationalen Blocks dem
Fürsten Vülow anf dein neuen Wege folgen werden,
den er zur Befestiguug der nationalen Einigung
Deutschlands eingeschlagen hat. Weder der Ansturm
der Sozialdemokratie, die den linksliberalen Block
wegen dec, angeblichen Verrats freiheitlicher Grund-
sätze heftig angreift, noch die in einer auffallend flöt»
tenfreundlichen Nede des Abgeordneten Spähn deut-
lich gewordene Abficht des Zentrnms, sich für den
Fall des Scheiterns der Blockpolitik zur Verfügung
zu stellen, werden den nationalen Block zu sprengen
vermögen, ehe er einen ernstlichen Versnch nnter
nommen hat, die ihm in den letzten Wahlen gewie-
senen Anfgaben zu erfüllen.

Die W a h l b e w e g u n g in N n ß l a n d danert
nnn schon eine Woche lang. Betrachtet man die ersten
Nesnltate näher, so tritt, wie die „Petersburger Po-

litische Korrespondenz" schreibt, ein charakteristisches
Merkmal in die Erscheinung — die Apathie der rus-
sischen Gesellschaft. Bei den ersten Dumawahlen haben
viele linksstehende Kreise die Wahlen boykottiert,
weil sie in dem Gesetze über die Einführung einer
Volksvertretung in Rußland ihre Forderungen nicht
erfüllt sahen, dem Volke das gleiche, allgemeine, ge-
heime nnd dil-ekte Wahlrecht zu gewähren. Als der
Wahlkampf trotzdem sehr lebhaft ausfiel und die
linksstehenden Parteien begriffen hatten, welch wich-
tiges Mittel die Tribüne der Duma ausmacht, um
ihre Ideen in die Masse zu trageu, hatten sie be-
schlossen, an den Wahlen zur zweiten Duma geschlossen
teilzunehmen. Nun folgten aber die Erläuterungen
des Senateo, durch welche den Arbeitern eine wesent-
lich geringere Einflnßnahme ans das Wahlresultat
zugestanden war. Seithsr haben die Wahlen viel an
ihrer ursprünglichen Lebhaftigkeit verloren. Das nene
Wahlgesetz vom 10. Juni , nach dem die dritte Duma
gegenwärtig gewählt wird, vormindert nicht un-
beträchtlich den Kreis der wahlfähigen Banern. Ar-
beiter und Kleinbürger. Auch die besitzenden Klassen
halten sich bei den Wahlen zurück, und so ist die
Teilnahme an denselben allenthalben sehr gering,

Dnrch den nnn amtlich bestätigten Tod Moren-
gas sind die Gefahren nener Aufstände in S u d -
ln e st - A f r i k a ziemlich sicher beseitigt. Die Wider-
standskraft Morengas war, wie die „Frankfurter
Zeitnng" betont, längst erschöpft, da die meisten
seiner Anhänger des aussichtslosen Kampfes müde
geworden waren nnd nnr noch ein kleiner Nest zn
ihm stand. Trotzdem schien sein Friedensanerbieten
an die deutsche Verwaltung nicht ernsthaft gemeint.
Er wollte, wie schon früher einmal, durch die, Ver-
handlungen sich eine Erholnngspanse verschaffen und
eine bessere Position gewinneil, rechnete in der Zwi-
schenzeit wohl auch anf neuen Znzng nnd war ernstlich
darauf bedacht, sich mit dem Häuptling Simon Kop-
per in der Kalahari zn vereinigen, von wo aus dann
immer die Gefahr neuer Einfälle bestanden hätte.
Simon Kopper hat allerdings, seitdem er in diesem
Wüstengebiete sitzt, sich ruhig verhalten und hätte sich
auch wohl schon ergeben, wenn er nicht schlechte
Behandlung gefürchtet hätte: Morenga aber war ein
viel zn nnrnhiger Kopf, nm nntätig zn bleiben, und
voll ihm war zn besorgeil,, das; er von nenem die
Anfwiegelung größerer Eingeborenenscharen ver-
suchen würde. Dnrch seinen Tod ist der tatkräftigste
Gegner der Deutschen in Südwest - Afrika beseitigt
worden.

Tagesneuigteiten.
( E i n I a g d a b e n t e u e r d e 5 E r 5 her -

z o g s J o s e f . ) Erzherzog Josef, der sich znr Zeit
mit seinem Schwager, dem Prinzen Leopold von
Bayern, auf Jagden im Marmaroser Komitate be-
findet, hatte aim 22. d. ein Abentcner zu bestehen,
das ihn sein Leben hätte tosten können, doch glücklich
verlref. Als er im Gycrtyen Limgeter Dickicht auf der
Pnrsch war, sprang ihm ein ungefähr drei- bis vier-
jähriger Bär von mittlerer Größe entgegen. Der Erz-
herzog schoß den Bären all, worauf dieser von nenem
auf ihn losging. Nach dem zweiten Schusse, wurde die

Bestie noch wilder. Dem Erzherzog waren die '>te-
servepatronen ausgegangen - die Büchse des Hegers
versagte. Der Erzherzog spraug einige Schritte zurück,
fand zum Glück uoch eine Patrone und machte dem
Bären, der ihm schon, an den Leib gerückt war, durch
den dritten Schuß den Garaus.

( Z e h n G e b o t e f ü r den B ü c h e r -
l e f e r ) veröffentlicht der „Praktische Wegweiser".
Sie lauten: 1.) Lies nur gute Bücher. 2.) Lres
nur, was dich interessiert. ^ 8.) Lies täglich min-
destens eine halbe Stnnde und denke eine Zeitlang
über das Geleseile nach. — 4.) Wenn dn kannst, lies
zuweilen laut. Achte dann auf Klang nnd Deutlichkeit.
^ 5.) Lies womöglich nicht allein, sondern mit einem

Bekannten oder Freuude zusammen und besprich mit
ihm das Gelesene. Doch ist das Geschmackssache. ^
6.) Lies stets so, daß dn über das Gelesene anderen
Bericht el-statten kannst. Das ist nicht, Geschmacksache,
sondern Pflicht gegen dich selbst. — 7.) Lieo ein. Auch
nach seiner Ordnung, nicht bald hier, bald dort blät-
ternd. - - 8.) Lies nur, solange du munter, nicht
wenn du milde bist. — 9.) Lies nnr, wenn dn dein
Wissen bereichern oder dein Gemüt erheben willst,
nicht zur bloßen Zerstreunng oder zum, Nervenkitzel
oder um die Zeit totzuschlageu. 10.) Trage alles
Merkenswerte von dem. was du liest, in ein regel-
recht gefühltes Merkbuch ein.

— ( W i e d ie T h e a t e r d a m e n m i t V 0 r -
n a in e n h e i ß e n.) Die Verpflichtuug von Frau
Trnfil la Mantler an die Komische Oper i l l Berlin
hat einen Mitarlx'iter der „V. Z. a. M. " veranlaßt,
anderen eigenartigen Vornamen der Theaterdamen
nachzuspüren. Er kam dabei auf folgende niedliche
Blutenlese: Ada, Adrienne, Alberta, Angelika,
Anita. Annaliese, Annie, Beatrice, Bella, Camilla,
Llnistel, Darja, Domenika, Ellen, Ery, Etti, Felizita,
Florrie, Frances, Franzi, Frizzi, Gisela, Gusti.
Gustl, Hanna, Hanni, Hansi, Hella, Hcnny, Hertha,
Hilda, Hilde. Ines, I rma , Isabella, Isolde, Iona,
Karla, Leni, Lisa, Liserl, Lizzi, Lizzie, Lola, Lona,
Lore, Lotti. Loulou, Luddy, Magda, Marga, Margit,
Margot, Marianne, Mariette, Marion, Maud, May,
Miletta. Mia, Mil la, Mizzie, Nella, Nelly, Nora,
Pepi, Phila. Queunie, Noberte, Sadie, Tatjana,
Thca, Thila, Til la, T i l l i , Trande, Vera, Vilma,
Vina. Eine Zusammenstellung der Vornamen der
Schauspieler und Sänger würde übrigens anch einige
wunderbare Blüten zntagc fördern.

^- (D e r T r ä n e n g r ü ß der I n d i a n c r.)
I m „Globus" wird auf eine Abhandlung von G.
Friedorici über den Tränengruß der Indianer hin-
gewiesen, eine unter den Indianern anscheinend nx'it
verbreitete eigentümliche Sitte: die Gewohnheit, zum
Zeichen der Freude nnd des Willkommens zu weinen
oder zu heulen. Die Verbreitung des Tränengrußes
über den ganzen amerikanischen Kontinent gcht so
lveit, daß die Sitte aufhört, seltsam zu erscheinen.
Der Tränengruß fand sich nach den Beobachtungen
Friedericis in Südamerika bei den Charrna, Lengua.
Tupi, Guarani, Tapuya, Zaparo, Guayana-Karaiben
und Araukaniern; in Mittelamerika bei den Insel-
Karaiben: in Nordamerika bei den Karankawa,
Eaddo, Sionr, Atha^oken, Algonqnins nnd Timn-
cna. Seine räumliche Ansbreitnng war eine unge-

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(77. Fortsetzung.) sNachdnxl verboten.)

Da entsann sie sich eines Wortes, das Eckhardt
zu ihr gesagt, und das sie in tiefster Seele erschüt-
tert hatte: Johannes' Mutter lag, vom Schlag
gerührt, daheim schwerkrank darnieder — sie rang
nrit dem Tode — sie konnte weder leben noch sterben,
bevor ihr nicht zur Gewißheit ward, ob ihr Sohn
das furchtbare Verbrechen, das man ihm zuschrieb,
wirklich begangen hatte.

Tränen schössen ihr schon in die Augen. Sollte
der Mahnruf, der aus dem stillen Schwarzwalddorf
an das Ohr, an das Herz des rastlosen Flüchtlings
klang, ihn endlich in seinem Lauf hemmen?

Erneute Willenskraft festigte Marthas schon er-
mattende Glieder. Sie mußte Iohanens folgen —
sie michte jede noch so schwere Strapaze auf sich
nehmen, um ihre große Aufgabe zu erfüllen, um ihm
in feiner großen Seelennot beizustehen . . .

Schellengeläute klang plötzlich an ihr Ohr. Auf
der Straße über ihr, die aus Brieg in großem Bogeil
zum Gebirge hinaufführte, bewegte sich ein Schlitten
vorwärts.

Sie glaubte das Gefährt aus Berisal zu er-
kennen. Nun sah sie auch die in Pelze gewickelte
Gestalt des Försters.

Wenige Mmuten später hatte sie den Schlitten
eingeholt. Der Lenker des Fahrzeugs sah d?n nacht-
lichen Wandern nicht wenig verblüfft an.

Er hatte, während die Pferde rasteten, in der
Wirtschaft weidlich dem guten Walliser Wein zuge-
sprochen: es währte daher eine geraume Weile, bis
er sich entsann, wo er die iunge Dame schon einmal
gesehen, und bis er begriff, was sie eigentlich von
ihm wollte.

„Sie sind nicht mitgefahren, Fräulein'?' Ei. und
setzt znr Nachtzeit wollen Sie nach Verisal? Ja, ich
nehme Sie gewiß mit hinauf — gern, sehr gern —
denn es wird einem höllisch einsam anf der Fahrt.
Meine Alte fürchtete sich vor der Kälte. Vor ein
paar Jahren hat sie sich einmal in solcher Winters-
nacht das eine Ohr erfroren. Ja, sobald man da oben
an Schlucht und Nied vorbei ist und ins Gantertal
einbiegt, bekommt man den Blasius aus dein Winkel
vom Glißhorn und Schirnhorn ab. Dann heißt'5
Kapuze über die Ohren. l lnd ein Verwandter ist
es, den sie ill Brisal auffuchen wollen? Als ich her-
unterflchr, war aber noch kein Gast droben in der
Wirtschaft."

Martha war eingestiegen. Der gutmütige För-
ster verpackte sie in die Decken und Pelze nnd schob
ihr den in der Wirtschaft mit heißem Wasser ge-
füllten Fußwärmer unter die Sohlen. Eine behagliche
Wärme durchrann ihren schon halb erstarrten Körper.

Plötzlich hielt das Gefährt nach längerer Fahrt
an, nnd der Förster half ihr in seiner derben bie-
deren Weise aus dem Wagen heraus und brachte sie
iti ein Wirtshaus.

Er rastete, nm dem Pferde etwas Fntter zu
gcben.

Martha war von der langen Fahrt ziemlich er-
schöpft, aber was sie immer wieder antrieb, war die
Suche nach dem Verschollenen. Sie fragte sogleich die
hinzutretende Wirt in, ob ein fremder Wanderer dort
vorüber gekommen fei. Aber trotz ihrer genauen Ve
schreibnng. die sie der Wirtin von dein Fremdling
machte, schüttelte diese verneinend den Kopf.

Doch Plötzlich meinte die Frau: „Ach, da fällt
mir ein, daß ein Arbeiter hier angekommen ist, —
ein armer Geselle, dem der Wind sehr durch das
dünne Nöcklein drang. Der Ärmste wäre beinahe ver-
unglückt, aber jetzt liegt er in der Scheune auf einem
schnell hergerichteten warmen Lager und erholt sich
von seinen Strapazen".

Martha war der Ohnmacht nahe, daß der Ge>
liebte ihr so nal>e und krank war. Doch sie raffte alle
Kräfte zusammen, überwand das Schwächegefühl,
stürzte cnrf die Wirtin zn und bat mit erhobenen
Händen:

„Ach laffen Sie mich, liebe Frcm, zu dem Un
glücklichen! ich muß ich muß ihn sehen."

Di? I r an nnd der im Zimmer anwesende Kan
tonier waren natürlich sehr erstannt, daß eine junge
Dame so dringend bat, einen verunglückten Arbeiter
sehen zu können.

Als sie aber Marthas angsterfülltes Gesicht saben
und diese unter Tränen sagte: „Ich kenne ihn, ich
muß ihm helfen", da führten fie die junge Dame ohne
weitere Fragen zu stellen zu dem Verletzten.
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heure: nimmt man die zweifelhafteil und nahe ver-
wandten Fälle hinz», so tonimt nian zu der Auf-
fassung, daft cr sich in frühel-eu Zeiten iiber den
ganzen Erdteil Anierika erstreckt haben mass.

— ( E i n e i g e n a r t i g e r w e i b l i c h e r
P a f f a g i e r . ) An Bord des Cunard-Dampfers
„Etrur ia" starb diefertage alls dor Fahrt von Ücew-
york nach Liverpool Frau Elisabeth ^)tohrbach, die
seit vielen Inhreli ans dem Schiffe Wohnung genolli
in<A hatt«.' und bestälidig zwischen ^iewyork und Liver-
pool hin und her fuhr und das Schiff nur vorlies',,
wenn fie Einkäufe zu machen oder illit ihren Ban-
kiers und ihrenl Nechtsailwalt zu verhandeln hatte.
Sie folgte darin dem Beispiel ihrer Mutter, Mrs.
James Garsoii, die zivanzig Jahre lang bis zu ihre«,
Tode ständiger Passagier der Eniiard Dampfer war,
Frau Nohrbach versuchte es einmal, einen Gerichts-
beschluft zu erwirken, um ihre Mutter zu verhindern,
beständig auf dein Atlantisch«: Ozean hin und her
zu fahren, wurde aber mit ihrem, Ansinnen abge-
wiesen. Al5 aber ihre Mutter starb, besichtigte Frau
Nohrbach sofort die Salonkajüte, die die Verstorbene
innegehabt hatte, und mietete sie. Sie erklärte, sie
könne nirgends angenehmer und komfortabler wol)-
ncn und leben als an Bord eines Schiffes.

— ( D i e Z i v i l i s a t i o n . ) Daher! Unter
offizier: Sie, Einjähriger, Sie sind jetzt in Uniform
und nicht mehr in Zivi l , daher hört nun auch alle
Zivilisation hier ans, verstanden!

LolaI- und Promnzial-Nachrichten.
— (La id ach er G e m e i n d e r a t.) Lant

einor Mitteilung des Bürgermeisters in der vor
gestrigen Sitzung de5 Laibacher Genleiiiderates hat
Diwktor t ^nb i c seine Zuschrift, betreffend die N'ie-
derlegung des Gemeinderatsmandateo, znrüclgezogeil,
nachdem ihin bekanntlich die Gemeindevertretnng ein-
stimmig das Vertrauen votiert hatte.

(P er so n a l n achrich t.) Ails Anlast, der
Anwesenheil des Herrn Generalmajors Gottfried
S e i b t , Kommandanten der 5<l. Infanteriebrigade
in Görz, fand gestern abends iNi Hotel „Union"
cine kameradschaftliche Znsamnientnnft der Stads
offiziere, Aspiranten nnd Gleichgestellren statt.

* ( B ü r g e r s c h u l e i n A d e l s b e r g . )
Seine Erzellenz der Herr Ä'l'inister für Kultus und
Unterricht hat die Einführung dec- nicht obligaten
Unterrichtes in der französischen Sprache nnd im
Violinspiele an derKnabenbürgerschnle in Adelsbcrg
mit Beginn des Schuljahres 1!)07/190K genehmigt.
Weiters hat Seine Erzellenz genehmigt, daft fiir
dieses Schuljahr der Unterricht in der französischen
Sprache deni Direktor dieser Bürgch'schnle!. Herrn
Josef B r i l l a r, und jener nn Violinfpiel dem Ka-
pellmeister in Adeloberg, Herr» Lauren; >l n ^
b i s ch t a , übertragen werde. i-,

' ( G e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g 5 s ch n l e
i n A d e l s b c r g . ) Die k. k. Landesregierung si'ir
>irain hat zufolge Ermächtigung des k. k. Ministe-
riums für Kultus und Unterricht genehmigt, das',
die vom Schnlansschusse der gewerblichen Fortbil-
dungsschule in Adelsberg in der Sibling vom

l l . d. M. beschlossene Änderung des § 15 des Statuts,
wonach der Wochentagsnnterricht statt wie bisher
Montags lind Freitags von l» bis <̂  Uhr abends in
Hinkunft Toiinerstag vorinittags von 8 bis 12 Uhr
stattzufinden hat. — i - .

^ ( G e w e r b l i c h e s S c h u l w e s e n . ) Wie
uns die Vorstehnng des Landesverbandes der ge
werblichen Genossenschaften in Laibach nlitteilt, hat
das k. t. Ministerium für Knltns nnd Unterricht der
geplanten Vereinigung der gewerblichen Vorberei-
tnngsschnlen i>l Laibach mit der an der hiesigen Neal-
schnle aktivierten geiverblicheil Fortbildniigsschnle zll^
gestimmt. Infolge dieser Vereinigung, die zu Beginn
de5 Schuljahres 1ii07/1!«)« durchgeführt lverden soll,
findet die Einfchreiblmg aller gewerblichen Lehrlinge
in der Gewerbeschnlkanzlei im Nealfchnlgebände statt,
lvornach je ilach der Befähignng deren Zuweisung an
die gewerbliche Fortbildungsschule, bezw. uach dein
Toiilizil an die bestehenden drei gewerblichen Vor-
bereituugslurse vorgenonmiell lverden wird. Die Vor-
stchnllgen der geiveeblichen Genossellschaften ill Lai-
bach lverden daher aufgefordert, fofort zu Beginn
des Schuljahres, längstens aber bis 15. Oktober
dein Skadtmagistrate zn Matrikzwecken ein genanes
Verzeiämis der schulpflichtigen Genofsenschaftslehr-
linge vorzlilegen.

- lA pp ro b a t i o ll eil» es L e h r b u c h e s . )
Seine Erzellenz der Herr Minister für Kultus und
Unterricht hat mit Erlas; vom 13. September l!)()?,
Z. 2t>N0:i, die Verwendung des Lehrbnches: „5t ro j
.Vlujxij. I^iturssika. l<2Ul< n dossoc^^tnili odi-eclili
^v. k^toli^e cerkve. 3 3t,il-iclo8etimi »Iil<2nii.
^judljili ia, 1^07. Klltali^l<2 Inikvarna." Preis
gebunden 1 l< !<» I>, zum Unterrichtsgebrauche an
allgemeinen Volks- nnd Bürgerschulen, an den mit
solchen verbundenen Fortbiidungsschnlen. sowie an
de,l untereil blassen der Miltelschnlen nnd an höhereil
Mädchenschnlen init slovenischer Unterrichtssprache
ii'.nerhalb der Laibacher Diözese als zulässig erklärt.
Auch wird der Gebranch dieses Buches an den be-
zeichneten Schulkategorien ill anderen Diözesen ge'
stattet, wenn es von den betreffenden Ordinariaten
für zulässig erklärt worden P. — i - .

" (V o l ksschn l gebä u de i n B r u n n -
d o r f. > Wie man nns berichtet, sind die Arbeiteil im
Schnlgebände in Vrnnndorf, die behufs Unterbrin-
gung der l. blasse erforderlich waren, nunmehr voll-
endet. Aus diesem Anlasse findet die Kollaudierimg
der Ballarbeiten bei der vorgenannten Schnle am
:')(1. d. M. um !> Uhr vormittags, nnter Intervention
eines Ttaatstechnikers der k. k. Landesregierung für
Krain an Ort llnd Stelle statt. —r.

* ( A n s dein V o l k s s c h u l d i e n s t e . ) Der
k. k. Bezirksschulrat in Gottschee hat an Stelle der
beurlaubten Lehrerin Fräulein Michaele N o v a k di?
Aushilfslehrcrin Fränlein Adele N e v e n zur Sup°
plentin an der Mädchenvolksschnle iil Gottschee er-
nannt. —!'.

-- (K. t. T u r n l e h r e r - Ä i l d u n g s t u r s
i ll W i e n.) Der Turulehrer-Bildungsturs, auf zwei
Jahrgänge berechnet, hat die Aufgabe, den Kandi-
daten für das Lehramt des Turnens nn Mittel-
fchnlen nnd Lehrer-Bildungsanstalten, hanptfächlich
den Lehramtskandidaten für die wissenschaftlichen

Erschreckt fuhr Johannes aus seinem leichten
Schlafe, als Martha und ihre Begleiter sich feinem
Lager näherten.

Gleich darauf umfchlangcn ihn die Arme feiller
Braut und die beiden so schwer Geprüften dachten
zunächst an nichts in der Welt, wie darall, das; sie
wieder beisammen waren.

Nach geranmer ^eil erst konnten sie ruhig die
Lage besprechen, nnd als sie alles ausgetauscht hat-
ten, was jeder von ihnen inzwischen erfahren hatte,
da Wichten sie, daft sie beide schnldlos waren.

Der Kantoniel-e erzählte, wie er Johannes zn
Hilfe gekommen fei. Er hatte geglaubt, feinen Ohren
nicht trauen zu follen, als or in diefer grausigen Win-
tersnacht plötzlich den Tchreckensschrei eines Menfchen
von der Poststraße her vernahm. Er hielt es zuerst
für oas Ächzen nnd kreischen des Föhn, der da?
Hochgebirgsrevier heute so unwirtlich niachte. Denn
die Unvernunft, bei solchem Wetter den Übergang
wagen zu wollen, traute er niemand zn. Dennoch
griff er zur Laterne, Schaufel lind Hacke nnd trat
ins Freie. Früher hatte ilin immer Leo, der Bern-
hardiner Hund, der letzte, der von der alten, allein
cchten Nasse im Simplon-Hospiz noch übrig geblieben
war, auf diefen Märschen begleitet. Vor wenigen
Jahren hatte das treue Tier, dessen lienmndernsmeri
feiiler Instinkt für die Anffindnng der Verfchütteten
fo ll'oeraus wertvoll gewesen war, aber leider ein
trauriges Ende genommen. Seitdem ging er allein
auf die Tuche. Doch Gewöhnung nnd Erfahrung
fetzten ihn selbst in der grimmigsten Winlersnacht in

den Stand, die Unglücklichen aufzustöbern, die, vom
Wege abgekommeil, im Schnee stecken geblieben nnd
dem Tod dnrch Erfrieren ausgesetzt waren. So hatte
er anch den Fremden rasch ausfindig gemacht, der
seinen Leichtsinn, seine Vermessenheit, dem Föhn Trotz
bieten zu Wolleu, so schmerzhaft büften mnftte.

Die Wnnde felbst sei freilich nicht gefährlich,
sagt? er der jnngen Fremden, deren Mnt, deren Wag-
halsigkeit ihn noch mehr entsetzte, als der Leichtsinn
ihres Vorgängers: es liege abe>r die eine Wendung
nahe, daft der Brand dazu trete ^-, und dann sei
der Verunglückte rettnngslos verloren.

Also empfahl er dem seltenen Paare, das hier
oben in tiefer Weltabgefchiedenheit ein so ergreifendes
Wiedersehen erlebt hatte, Nnhe, Nnhe und wieder
Nu he.

Aber was hörten die beiden anf die bedächtige
Nede des.'.lantoniere! Was sie beivegte, was sie durch-
brauste, war ja so aufregend — niitfortreiftend!

Welch schwerer I r r tum hatte ihre beiderseitige
qualvolle Priifilngsze.it vernrsacht!

Johannes schwieg lange, gedrückt, belvegt, über«
wältigt, nachdem es endlich leinen Zweifel mehr i l l
ihnen gab, daft eins so schuldlos war wie oas an»
dere, an den rätselvollen, tragischen Ende des nn»
glücklichen Vasilijev. Tann aber richtete er sich, weder
der Schmerzen achtend, noch des ängstlichen Znrnss
des kiantonicre, plötzlich jäh ans nnd preftte sein
Antlitz gegen Marthas Schulter.

(Fortsetzung folgt.)

Fächer der Mittelschulen jene theoretischen ,̂ enntlnss<
und praktischen Fertigkeiken zn vermitteln, welche
die Erlangung eines Lehrbefähignngs Zengnisse<
für Tnrnen auf Grund der Prüfungsvorschrift, vom
10. September 187s) ennöglichen. Die beabsichtigte
snkzessive Einführung des obligatorischen Tnrnnnter
richtes an Gymnasien bedarf eines entsprechenden
Nachwuchses an wissenschaftlich gebildeten Turn
lehrern, da die Vorwendnug vou solchen in erster
Linie ins Auge gefaftt wird. Bei der Aufnahme in den
Dili's werden znnächst solche Kandidaten berücksichtigt,
welche die Absulviernng einer Mittelschule (dnrch
Vorlage des Ä'.'ntilritätszengnisses), in zlveiter Linie
iene, welche die Absolvierung eiirer Lehrer-Bildung^
anstatt nachiveisen. Tnrnerische Vorbildung ist er
wünscht, aber nicht nnerläftlich. Die Teilnahme am
>in.rse ist unentgeltlich. Die Normalzahl der Teil
nehmer für einen Jahrgang ist zwanzig. Der Kurs
wird in der k. k. Universitäts-Tnrnanstalt (1. Bezirk,
Universität) abgehallen. Daselbst werdeil anch vom
!, Oktobe,r an täglich von N bis 7 Uhr abends die
Anmeldnngen entgegengenommen. Die Aufgabe des
>turses zerfällt in eine praktische: Die methodische
Entwicklung der Übnngen des Schnltnrnens, nnd in
eine theoretischei Vorlräge über Geschichte, Literatur,
Systematik. Methodik, Kunstsprache nnd Geräteknnde
deo Turnens. Dieselbe wird in zwei Jahrgängen mit
je sechs Stunden per Woche erledigt. Auherdem haben
die Kandidaten während eines Jahres Vorträge über
Anatomie. Physiologie lind Diätetik (zwei Ttnnden
per Woche) zn hören. Zur Abhaltung des Kurses ist
die Zeit von 5 bis 7 Uhr abends, nnd zwar für den
ersten Jahrgang Dienstag, Donnerstag und Sams«
tag, für den zweiten Jahrgang, Montag. Mittwoch
nnd Freitag bestimmt. Die Vortrage über Anatomie
finden am Sonntag statt. M i t Ministerial-Erlaft vom
I!». Apri l 1891, Z. 27.IN.1, wurden siir Lehramts-
kandidaten der Mittelschulen Stipendien mit dein
Höchstbetragc von 600 l< gegründet.

( V e r e i n s w e s e n.) Das k. k. Landesprä-
sidinm fiw Krain hat die Bildung des Vereines
„I^jull^ko i^cidrAievlllno clru^tvo 5 k l i j ixn i«)" mit
dem Sitze in Dolenja Vas bei Senosetsch. nach I n -
halt der vorgelegten Statuten, im Sinne des Ver-
einsgesetzes zur Kenntnis genommen. <>,

-̂  l..S l ove n s ka M a t i c a . " ) Wie wir er-
fahren, wurde in der gestrigen Ausschuftsitznng Herr
Professor Dr. Franz I l e 5 i 5- znm Präsidenten des
literarischen Vereines „Slovenska Matica" gelvählt.

( E i n f ü h r u n g des T e l e g r a p h e n
d ie nst es.) Beim k. k. Postamte in Aftling 2
lOrt) wurde am ^ l , d, M. der Telegraphendienst
eingeführt.

" ( I n d ll ft r i e l l e s.) llber Ansucheii des Be-
sitzers Herrn Josef öt eh uin Newillignng zur Er-
richtliiig einer Kalkofenanlage in Na<"lla nächst dei'
Station Zobelsberg wird die kommissionelle Lokal -
verhalldlung nnter Ilitervention eines Staatstech-
iiikers der k. k. Landesregierung' für Krain, am
111. Oktober nm !i> Uhr vormittags an Ort nnd
Stelle stattfinden. —,».

— ^T i e E i n b e r n f n n g d e r R e k r u t e n.)
Wie die „Zeit" meldet, wird im henrigen Jahre die
Einlxrnfnng der Nekruteli erst für den !5. Oktober
erfolgen. Sonst pflegten bekanntlich die Rekruten
schon am 1. Okwlier einznriicken.

— ( W i e v i e l V i e r i n K r a i n geb r a n t
w i r d.) Wie wir einer statistischen Zusammenstellung
entnehmen, wurden im vorigen Jahre von den krai-
nischen Vierbrallereien insgesamt rund 2(!.800 Hekto-
liter Bier gebraut, und zwar von der Vierbrauerei
Gebrüder Kloster in 6i5ka 2l.lX10 Hektoliter, vo>l dm-
Erporlbrauerei in Senosetsch l^/)00 .Hektoliter, von
der Brauerei Stare in Mannsburg 15.0M Hektoliter,
von den Brauereien Auers Erben in Laibach und
Fröhlich in Oberlaibach je 10.000 Hektoliter, von der
Brauerei Mayr in Krainburg llOM Hektoliter, von
der Brauerei Ferles in Gottschee 2l)00 Hektoliter iiild
von der Brauerei Perles in Laibach 1^00 Hektoliter.
Von den in Laibach bekannten Brauereien haben
erzengt: Neininghans .'̂ »1,000 Hektoliter, Pnntigam
.".25.000 Hektoliter, Göst 210.0<1<) Hektoliter, Pilsen
bürgerliches Brauhaus «08.000 Hektoliter und Pilsen

Aktienbranerei 287.000 Hektoliter. - I n Laibach
wnrden im abgelaufenen Jahre rund 30.0M Helt'.i
liter Vier konsumiert, während der Weinkonsnm sich
auf rund 20.000 Hektoliter bezifferte.

* ( V e r s u c h t e r M o r d . ) I n Vcldes lieft
diesertage der ill Nadmmmsdorf ansässige Schnh
macher Johann Vidic ans eiilem dortigen Gasthanse
den Zimmerman» Josef Poto«'nik herausrufen und
feuerte dann aus einem Gewehre gegen ihn einen
Schüft ab, der ihn in die linke Brustseite traf. Der
Schwerverletzte wurde ins Spital nach Laibach über
bracht.
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* ( M i t t e i l u n g e n a u s de r P r a x i s . )
Zu den unter dem Schutze des § 316 St. G. stehen-
den Nmtssiegeln gehären auch die von der Finanz-
wache zur Verhinderung unangemeldeten steiler-
baren Verfahrens an den Geschäftslokalitäten vcr-
zehrungsstenorpflichtiger Betriebe angelegten Siegel.

>'.
( A u s d e r S i t z n ir g d e s k. k. A e z i r k Ä -

s c h u l r a t c s i n A d c l s b e r g) am 18. September.
Unter anbercün wurden, folgende, seit der letztM
Sitzling im km-reuten Wege erledigte Geschäftsstiicke
zur Kenntnis geuoiiimell: Dir provisorische Lehrerin
M. M o d i c wurde von Kaltenfeld nach Babno Polje
versetzt. Provisorisch angestellt wurden die geprüften
Lehramtskandidaten, bezw. -Kandidatinnen Franz
S t a r m a n nnd Elisabeth S t a j e r fiir Kaltenfeld
und Elisabeth T v e t l i ö für Torn. Die definitive
Lehrerin in Prein, Fanny V a l e n 6 i ö wurde bis
zum 10. Oktober krankheitshalber beurlaubt. Zum
Oberlehrer- in Eenosetsch wurde Heinrich P a t e r -
nost und zum Oberlehrer in Planina ob Wippach
Johann V n g a ernannt. — Eine Erknrrendoschnle
in Ober-Le»e5-e wurde bewilligt, dagegen das An-
suchen um Erweiterung einer zweiklassigen Volts
schule auf drei Klassen abgewiesen. Das Gesuch um
Erhöhung der Gehalte des Lehrpersonales an der
Bürgerschule in Adelsberg wurde rückgeleitet, da
dieses Ansuchen in die Kompetenz des Landtages
fällt. ^ Dem Ansuchen der Kirchenvorstehnng in
Budanje um Velvilligung der Einführung von außer-
ordentlichen Neligionsstnnden lx'lmfs Vorbereiliülg
der Schulkinder znin Empfange der hl. Sakramente
wurde Folge gegeben. Dom Lehrer Alois
G o r i u p wurde die zweite Alterszulage vom
I. August lW7 zuerkannt. - Das Ansuchen eines
Ortsschnl rates nm Einführung des ungeteilten
Vormittagsnnterrichtes an einer viertlassigen
5ti:aben° uud Mädchenvolksschule wurde befürwortend
dein k. k. Landesschulrate zur Entscheidniig vorgelegt.

Das Gesnch nm Entlassllllg ans der Schulpflicht
eines Schillers der Bürgerschule wurde abgelehnt.
Das Gesuch eines Oberlehrers um Geldaushilfe
wurde dem Jan desschul rate befürwortend zur Er-
ledigung vorgelegt. - Schließlich wnrde beschlossen,
die Vorkehrungen für den Bau eines Vürgerschul-
acbäudes in Adelsberg sofort zu treffeu. u.

— (D i e T y P h u s e p i d e in i e i m W i p p a c h -
t a l e . ) I n GradMe bei Wippach sind 12 Fälle,
in Slap 1 Fall. in Langenfeld 2 Fälle nnd in Man<"e
2 Fälle an Typhus vorgekommen. — i i .

- (Bes i tzwechsel . ) I n letzterer Zeit fand
iti Rudolfswert und Kandia ein mehrfacher Häuser-
txn-tauf start. So erwarben: Herr Franz M u r n ,
Le-bzelter und Hansl>esitzer iil Kandia, das an der
Laibacher Straße, in Nudolfswert gelegene Hans
Nr. 103 um 12.000 Iv, der pensionierte Pfarrer .Herr
I . P o l a j aus Neumarktl die Villa nach der land-
wirtschaftlichen Schule in Standen der heuer der-
storbenen Frau Hedwig Schulz nm 13.350 l< -
Der Spar- und Porschußverein in Kandia kaufte am
23. d. M . vom Herrn I . Windischer, Haus- und Nea-
litä'tcnbesitzer in 5l'andia, dcsseu Stal l am Krenzivege
in Kalidia um lO.lXX) K, u,m daselbst ein größeres
Gebäude aufzuführen, das sowohl den Bedürfnissen
dienen, als auch zur Verschönerung der Ortschaft
beitragen wird. Unterhandlungen werden in betreff
des am Hanptplatze in Nudolfswert befindlichen
Hauses der verstorbeueu Frau Hcdwig Schulz ge-
pflogen, wofür bereits ein Anbot von 10.730 X bor-
liegt.

* ( E i n u n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r e r )
hat cnu Samstag auf der Petersstraße die Besitzers-
gattin Johanna Mathinn niedergestoßen. Sie erlitt
solche Verletzungen, daß fie sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte. Gegen den Nadfahrer
wurde die Anzeige el-stattet.

* ( E i n n o b l e r Z e c h p r e l l e r . ) I n einem
Gnsthause an der Unterkraiuer Straße machte dieser-
tage der Arbeiter Josef Petri? sich selbst sowie an-
deren Leuten einen guten Abend, ohne daß hiebei
seine Finanzen einen Schadeil genommen hätten.
Was Küche und Kelle,' vermochte, mnßte anfgetragen
ux'rden. Petru- hatte sofort ein Dutzend guter
Freunde um sich, die man zuweilen, Schmarotzer
nennt. Einige meinten, er habe in der Lotterie ge-
wonnen, wieder andere munkelten von einer großeil
Erbschaft. Es wurde fleißig gegessen und getrnnken,
als aber die Zeche im Betrage von 20 K 28 I> be-
glichen worden sollte, verduftete der Gastgeber wie in
einer kineinatographischen Aufnahme. Die Polizei
notierte sich den noblen Zechpreller.

" ( E i n e E i n b r e c h e r b a n d e) treibt sich,
wir uns mitgeteilt wirb, im Adelsberger Bezirke
horum uno lwt schon verschiedene Diebstähle verübt.
Hoffentlich wird es der Umsicht der Gendarmerie
sehr bald Mlingon, tx-r Bande habhaft zu Norden.

* ( E i n m i ß h a n d e l t e r K e l l n e r . ) Als
heute morgens mehrere angeheiterte Nachtschwärmer
das Kaffeehaus Leou am Alten Markt verließen,
rempelten sie ohne jede Veranlassung einen Kellner,
der auch aus diesem Lokal auf die Straße trat, an,
nnd mißhandelten ihn. Ein Sicherheitswachmann,
der sofort an Ort nnd Stelle erschien, mußte mit
Gewalt die ranfende Gesellschaft trennen.

* ( E i n W oh n u ng s e i n sch l eich er.) Dieser«
tage mietete sich in das Haus Nr. 17 in der Chröu-
gasse beim Knechte Michael Meguüar ein 22)ähriger
Mann ein, der in Abwesenheit des Vermieters Wäsche-
stücke im Werte voll 13 l< nahm nnd das Weite suchte.
Der diebische Mieter hatte daun vorgegeben, er sei
bei einem hiesigen Handelsmann ald Schreiber be-
schäftigt.

' ( D i e b stähle.) Am 22. d. M., nachts wurde
dem Postdiener Josef Znpanl-iö aus dem Vorhause
Nr. 35» in der Floriansgasse sein Fahrrad entführt.
Das Vehikel hat die Fabriksnummer 104.468 und die
Polizeinummer '106. - Einer Dame wurde ein gol-
dener Fingerring, mit Brillanten, Smaragden und
drei kleinen Nnbinen besetzt, entwendet. — Teni
Arbeiter Alois Smole all der Nadetztystraßc wurde
ein Überzieher gestohlen. — Aus den: Stalle Nr. 1
an der Unterkrainer Straße wurden dem Knechte
Josef ('erne mehrere Kleidungsstücke davongetragen.

* ( S t a t t n a c h A m e r i k a i n s G e f ä n g -
n i s . ) Am 23. d. M. abends verhaftete der auf der
Siidbahnstation bcdienstete Oberwachmann Veöcrin
den 3»>jährigen Besitzer Josef Krapiö aus Laack in
Steierniark, der den militärpflichtigen Andreas Golob
nach Amerika bringen wollte. Beide wnrden dem
Landesgerichte eingeliefert.

l D i e K l a g e,l f li r t e r H ü t t e ) auf der
Matschacher Alpe, wird am letzten September ge-
schlosseil u>erden. Aus diefem Anlaß veranstaltet der
Alpenvereinsgau „ K a r a w an t e n" Soniitag den
29. d. M . dahin einen Ansflng, zl« lvelchenl, Teil-
nehmer aus Klageiifnrt den Friihcilzug um 6 Uhr
15 Mi l l , benutzen. Am gleicheil Tage eröffnet der in
Tonristenkreisen bekannte Gastwirt Herr Dominik
Kraigher seine ilenerbaute Bahnrestauration in
Feistril.; im Noseiltäl. Nach der Bergfabrt soll daher
dort Nasl gehalten und die Nüctfabrt mit deli Ii igen
uiu 8 Uhr 38 Mi l l , oder 10 Uhr 41 Min . angetreten
werden. Die Benützung der Klagenfurter Hütte kann
vom 1. Oktober bis 31. Dezember nur gegen vorher
schriftlich eingeholte Bewilligung der Forftverwal-
tnllg in Feistritz erfolgen, welche auch den Hütten-
schlüjsel verwahrt.

- ( A k t i e n g e s e l l s c h a f t S t a h I w e r kc
W e i ß e n f e l s . ) I n der .Kundmachung, die in der
vorgestrigen Nummer unseres Blattes erschien, hat
es richtig zn lauten, daß am 8. Oktober die z e h n t e
(nicht die n e u n t e ) Generalversammlung der
Aktiengesellschaft Stahlwerke Weißenfcls stattfindet.

( R i c h t i g s t e l l u n g . ) I m aeftrigen Be-
richte über die Sitzung des Laibacher Gemeinderates
hat es richtig zu heißeil, daß die Wölbung der
St. Iakobskirche einen 4 Zentimeter b r e i t e n
(nicht: l a n g e n ) Niß ausweist.

(W ochen m a r k t i n La ibach . ) Auf den
gestrigen Wochenmarkt wurden 159 Ochsen sowie l i i
Kühe und Kälber, zusammen 270 Stück, aufgetrieb.ii.
Der Handel gestaltete sich flau, da außer den hiesigen
Fleischhanern keine Käufer erschienen waren.

Theater, Kunst und Literatur.

** (Deu t sche B ü h n e . ) Während sich das
große Naturschanspiel da draußen in Flur und Hain
vollzieht, die Natur, ehe sie das Sterbekleid des Win-
ters anlegt, noch einmal ihre ganze siegreiche Schön-
heit entfaltet und ill ihren Abschiedsvorstellungen noch
einmal all ihre Neize mit sinnverwirrender Offenheit
znr Schau stellt, feiert Laibach die Eröffnung der
Saison, d. h. es folgt de>r Sommerpause eine An-
häufung von Theatervorstellungeil, Konzerten, Tanz-
untcrnehmungen, gesellige Veranstaltungen, Soireen
und wie diese Geißeln der friedliebenden nnd kriti-
sierenden Menschheit noch heißen mögen. Man ent
scheide sich aber am Abend wo immer ln'n, das wich-
tigste und wertvollste, der Bevölkerung am meisten
ans Herz gewachsene Unternehmen ist uud bleibt das
Theater. Am 2. Oktober öffnet nun das dentsche
Theater feine gastlichen Pforten und beginnt — ver-
heißungsvoll f i ir die Spielzeit - mit Shakespeares
unsterblichem Meisterwerk „ S o m m c r n a c h t s '
t r ä n in" mit der Musik von Mendelssohn seine
Vorstellungen. Hoffentlich dentet die Wahl des tlas
fischen Meisterwerkes an, daß die dcntsche Bühne
anch den Klassikern die gebührende Pflege zuteil
wurden lassen wiird. Wir wissen jedoch ganz gut, daß
die Bühne nicht von den Idealen der Kritik, son̂
dern vom Geschmack nnd den Wünschen des Pu-

blikums ablxingt. uno schließlich kommt die ernste
Kunst nicht zn lnrz, wenn auch der heitereil ein an-
gemessener Spielraum eingeränmt wird. Wir werdeil
wie i l l den früheren Jahren auch in dieser Spiel-
zeit der Bühueulcitung die Vermittlung vieler fes-
selnder Nenheiten veirdankeni es werden neiden
Klassikern anch Moderne zu Worte kommen und
hervorragende Gäste das Publikum erfreueil.
Bei früheren Gelegenheiten ist schon darauf hinge-
wiesen worden, daß das LoZ eines Bühnenleiters
nicht immer beneidenswert ist; wir wollen heute die
alten Klagelieder nicht voll nenem anstimmen, uns
vielmehr ft-eueil, daß wir nicht nur ein schönes, son-
dern auch ein gntes Provinztheater besitzen. Das Ge-
deihen der Bühne ist natürlich von der wohlwollen-
den Unterstützung aller Theaterfrennde abhängig,
denen daher, mit Devrient Zu spi-echen „das Theater
zu wärmerein Anteil ans Herz gelegt werde"! Den
Spielplan sowie die Namen der Künstler werden wir
veröffentlichen. Die bewährten Spielleiter für die
Operette und das Schauspiel, die Herren M a h r nnd
W e l ß m ü l l e r , blieben der Teutschen Bühne er
halten und beganneil bereits ihre Tätigkeit,

- ( E i n e W i en er l i ed er - K o n k u r r e n z.)
Die Dit-ektion der „Musik- nnd Theater-Ausstellung
Wien, Dezember 1N07" bringt hiemit für das beste
Triginal-Wienerlied freien Genres (Tert nnd Kom-
position) drei Geldpreise zu dreihundert, zNxnhundert
und einhnndert Kronen sowie drei Anerkennnngs-
preise (Tiplome) zur Ausschreibnng. Tie für diese
Konkurrenz bestimmten Manuskripte fiir Gesang nnd
Klavier sind deutlich geschrieben, unter Motto, ill der
für solche Preisbewerbungen allgemein üblichen Form,
rekommandiert an die Direktion der „Mnsik° nnd
Theater-Auostellllilg" (Liedei-lonkuri-eilz), Wien, !.,
Weihbnrggasse 26, einzusenden. Als Schlußtermin
für die Einsendungen ist der 31. Oktober 1907 fest-
gesetzt: verspätete Einsendungen können nnter keiner
Bedingung berücksichtigt werden. I m Nahmen eines
„Wiener Liederabendes", der zu Anfang Tezember
d. I . n: der Ansstellnng stattfindet, werden die preis-
gekrönten sechs Lieder zur Erstanfführung gelangen:
am selben Abend wird auch die Zuerkennnng. bezw,
Verteilung der Preise erfolgen. Tie mit den dl-ei
Geldpreisen ausgezeichneten Lieder, die znvor weder
aufgeführt worden, noch irgendwo im Druck erschienen
sein dürfen, gehen mit allen Verlags- und Eigen
tumsrechten in den Besitz der Ausstellungs-Direttioil
über und werden durch eine Wieuer Mnsikverlago-
firma ediert. Die Mitglieder des Preisrichter'
kollegiums, dmll namhafte Wiener Künstler ange-
höreil, die sich satznngsgemäß all der Konkurrenz nicht
beteiligeil dürfen, werden demnächst bekannt gegeben.
Jene unverwendbm-en Einsendungen, denen ein re-
kommandiert frankiertes Nückknvert beiliegt, gehen
nach der Prcisverteilung zurück: die übrigen Manu
skripte tverden am 30. Tezember l. I . von, Direktions-
komitee vernichtet.

- ( S l o v e n s k i u ü i t e l j . ) Inhal t der
9. Nummer: l.) Nach unseren Versammlungen. 2.)
Die dritte Hauptversammlung der „Slomökova
zveza". 3.) Dr. M. L e v i ö n i k : Ter Katecheten-
Kongreß. 4,) Die gründende Versammlung der christ-
lich gesinnten Lehrerschaft in Görz. 5.) M i ra R e -
g a l i : Übei- die soziale Tätigkeit der Lehrerin. 6.)
Stephail P r i m o ö i ö : Einige Gedanken über un-
sere materielle Lage. 7.) Schulnachrichten. 8.) M i -
zellen.

— ( „ P o p o t n i f " . ) Inha l t der 9. Nummer:
Fr. F i u k : Noch einmal der „Personalbogen". 2.)
I van K e l c : Bedeutung und Pflege der körperlichen
Erziehung der Schuljugend. 3.) I . N.: Ein Bruch-
stück aus einer nicht festgestellten Wissenschaft. 4.)
Miro 6 i j a n e c : Triandrns. 5>.) Elise K u k o v e c :
Der Anschauungsunterricht — die Propädeutik der
Nealicn. 6.) Literaturbericht. 7.) Umschau (Feuille-
ton. Pädagogische Nachlese, Chronik).

- ( „ L a i b a c h er S ch u l z e i t u n g".) I n
halt der 9. Nummer: 1.) Hans L a c k n e r : Unsere
Autorität. 2.) Gabriele C i d r i h : Ein Ausflug anf
den Laibacher Schloßberg. 3.) Anton H e r ge t : Lese-
früchte aus Wilhelm Münch^ „Geist des Lehramtes".
4.) Zuschriften und Mitteilnna,en. 5>.) Sprachecke des
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins. 6.) Ottokar
Kerns tock : An die Abiturienten. 7.) Bücher- und
Lchrmittclschau.

Telegramme
ies l. l. teltullllihtll.eorlelllll^ellz.VultM

Die Blattern in Wien.

W i e n , 27). September. I n der letzten Woche
sind drei neue Vlatternfälle vorgekommen. Fünf
Tage waren blatternfrei. Die Gesamtzahl der Er-
krankungen seit Anfang Jänner beträgt 142.
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Zusammenstoß in einem Tunnel.
P a r i s , 25. September. Dor „Patrio" zufolge

loar hcuw früh die Lot'omotiv<' ein<'<' SchnollziMs iin
Tllnncl bei Brwal mit alk'r Wilcht an dci, I cMn
Wa^gun des auf !>cr FcM-t nach Porid befindlichen
Zuges der transatlantischen Eiseiwahn^efellschaft
gefahrei:. Fünfzehn Personen sollen hierbei verletzt
worden fein.

N a n t e s , Ä> September. Bei dem Unfall i>m,
Tunnel von Äreval sind mehrere Waggons entgleist,
wodurch beide Geleise verlegt wurden. Der Unfall
ereignete sich dadirrch, daß der von Cherbourg ge-
kommene Zug im Tunnel durch Signale aufgehalten
worden war und still stand, als der Erpres;zug ihm
folgte. Siebzehn Neisende haben Kontusionen davon-
getragen, einer einen Vcinbrnch.

Hochwasser in Spanien.
M a d r i d , ^">. September. Nach den hier aus

Malaga eingelangten amtlichen Nachrichten hat das
Hochwasser schreckliche Vettoüstnngen in der Stadt
und in den lx'nachbarten Gemeinden angerichtet. 1!»
Leichen wurden geborgen. Die Zahl der Opfer soll
gros; sein. Viele Hänser, Kirchen und Vrücken wurden
zerstört. Das Wasser erreichte eine Höhe von zwei
Metern, Man fürchtet den Ausbruch einer Hunger?
not. Die Behörden treffen Anstalten zur öffentlichen
Verteilung von Lebensmitteln.

P a r i s , W. September. Das „Journal offi
ciel" veröffentlicht die Übernahme des Majors Drey
fns in dm Nnhcstand.

L o n d o n , 25. September. Das Neurer-Bnreaii
verbreitet die Meldung, das; Gräfin Montignoso mit
dem Sänger Toselli heute vor dem Standesainte
Strand in London im Beisein dreier Zengen die
Ehe eingegangen sei.

C h a r k o v , 25. September. Aus Kubjansk wird
gemeldet, das; in dem dortigen Gefängnis Unruhen
entstanden sind. Ein Oberanfseher und fünf Aufseher
wurden getötet. Die Gefäugniswache mußte Feuer
geben, wobei drei Sträflinge getötet wurden. Der
Rädelsführer der Gefangenen flüchtete sich auf den
Bodenraum, versteckte sich oort uud steckte das Ge-

fängnis in Brand. Der Brand tonnte bald gelöscht
werden. Vor Eintreffen einer ^nfanterieabteilnng
war die Nuhe wieder hergestellt.

R a n g o o n , 25. September. I n der vergangn
nen Woche sind hier mehrere Ertranknngen an Cho-
lera vorgetommen. Vier Europäer sind daran gê
storben.

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 23. September. Franz Presern, Vesitzerssohn,
22 I . , I'stauu«.

Lottoziehuug am 25. September 1907.

B r u n n : 21 58 14 51 20

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe W6'2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

«. 2 U. N. 7396 1 8 4 w i n 5 M heiter
^ ' 9 U . Ab. 7393 11 9 S. schwach
26.> 7 Ü. F. ^38 1 ! 7 4j » j Nebel j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11-3°, Nor»
male 13 5°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 26. September für
Steiermarl und Kärnten: Meist heiter, schwache Winde, Tem.
peratur wenig verändert, stellenweise Morssennebel; für K r a i n :
wechselnd bewöltt, schwach? Winde, mäßig warm, stellenweise
Morgennebcl; für das Küstenland: meist heiter, schwache Winde,
mäßig warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

E i n verbreitetes Hausmi t te l . Die steigende Nach.
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z ,
beweist die erfolgreiche Velwendbarleit dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreibung bestbelannlen antnhcumatischen
Mittels. I n Flaschen zu X 1 W Täglicher Versand gegen
Postnachnahme durch Apotheker A, M u I l . k. u. k. Hoflieferant,
Wien I> Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke
uud Uutelschrift. (24ö«) 6

Überall zu haben. (486) 42-32

erhält die Zähne rein, weiß and gesund.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Prospekt über „Friedrioh Spielhagen, Ausgewählte
Romane" bei, worauf wir unsere P. T. Leser besonders
aufmerksam machen. (3911)

Johann Oin lo le , Gastwirt und Hausbesitzer, >
gibt im Namen der übrigen Anverwandten allen >
Freunden und Bekannten die tiefbetrübende Nach» >
richt von dem Hinscheiden seiner innigstgeliebten, >
unvergeßlichen Gattin, bezw. Mutter, Großmutter, >
Schwiegermutter, Schwester und Tante, der Frau »

welche nach langen, schweren Leiden, verschen mit ^
den heil. Sterbesakramenten, gestern den 25. d. M. >
um l! Uhr abends in ihrem 76. Lebensjahre selig »
im Herrn entschlafen ist. D

Das Leichenbegängnis findet Freitag den >
27. d M . um 3 Uhr nachmittags vom Trauer» >
hause, Kopitargassc Nr. 4. auf den Fricdhof zum >
Heil. Kreuze statt. >

Die Seelenmessen werden in der Pfarrkirche zu D
St. Peter gelesen werden. D

Die teure Dahingeschiedene wird dem frommen I
Andenken uud Gebete empfohlen. I

Vlnmenspenden werden im Sinn? der Ver. ̂
storbenen dankend abgelehnt, >

Laibach, den 26. September 1907. I

«cichriibestattimMustalt dcs Franz Doberlet. I

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- j y f e g ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach I
FiraiiÄ-Joser- ̂ ^vJSRi^^' Strasse lVr.9. I

Aktienkapital I1L 120,000.000«- ^ 1 Keservefond K 63,000.000-- (I?IH) I

Kontokorrente. - Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube. I
• • • _ _ ^ — _ . . . . . •

Kursr an der Wiener Dorfe (nach dem offiziellen Kursvlatte) vom 23. September 1W7.
Die notierten Kurse verstehen fich in Kionenwährunfl. Die Notier»»« sämtlicher «Wien und der „DIocrsen ljc>!<>" verslel»! s!cd per Ttücl.

Geld ft'are

Allge«eine Staats-
schuld,

Einheitliche Rente:
lonv, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nov,) per Kasse . , W - l l N«-e,

detto ( I ü n . . I » I i ) per K«ssc 96 4« 9«v<
4 l!°/n 0. W. Noten Febr.-«lug,)

per Kasse !»» I l , l>8 «»)
4 2 °/„ ö. W. Silber (April<Olt,)

p«r Kasse , «« 1< 9„ A«
»8«0er Staat«lose 50U sl. 4°/<,i l« " l.^> ̂
<«S0er ,, 10N sl. 4°/«lS9l>< s»2'ö<>
18K4er , . 100 sl, . . i l 4 l - « 4 5 -
»»»4er ,, ü« sl, , . l l ^ l —?4!>--
Dom-Psandbr. k 120 f l , 5°/^llS0 ü( ' "

Staatsschuld d. i. «eichS»
rate vertretenen König»

reiche »nd iiänder.
<)f te i i . Ooldrente, stfr., Void

per Kasse . . . 4«/<>l'b i ü , , 5 4 ;
Öfterr. Rente in Kronen», stfr.,

K-. per Kasse, . . 4°/„ 9^ »b 9«, 7b
oetto per Ultimo . . 4°/« g« ^, «ö d0

Hft . Invest<t!on«..Ne»«e. stfr,,
Kr. per Kasse . 3>/l°/„ »<5 ßb i>6 <>b

G<fn»b»t,n.zl»at»s«nll!.
»tlschltlbungl».

<tllsabethbahn in V.. steuerfrei,
zu 10,000 f l , . . . 4"/n —'— -

ssranz Illses-Vahn in Silber
(dlv. L t . ) . , . b'/<"/n ,196,' ,i!U «z

Va l . Karl Lubwil, Vahn (biv,
Stücke) Kronen . , 4°/ „ 95ä^ l « 3 ,

Nudolsbahn in Kronenwährung,
fteuerfr. (div. Et,) . 4 ° / , «-> ul> 8« öl

Vorarlberger Vahn, steuerfrei,
40« Kronen . . 4 ° / , »b 4,̂  9« 4c.

z» Hl»»t,lchnlonnsch«ib»n«lu
«b,»ft»»Pll»l Gilnlt,h»'Allli»

<llisabtth.U. 20» sl, «M, 5' .°/^
von 400 Krone» . . . .4«L — 4 6 ? -

betto Linz-Äubwei« 200 f l .
ö. W. O. bV<"/« - - - . i l l ? ' — 4 < S ' -

detto Salzburg Tl ro l 200
ö. W. N. b°/<> . . . . 420 5» 422 -

Meld Ware

ß»m zllllll» zur Zahlung übn»
no««»»« Dilenlillyn»Priorität»'

pbl lgal!««».

Oi»l,m. Westbahn. Eu». »«!»»,
4N« Kronen 4°/«. . . , «6 2> l«? 3>

ltlisl.bethbahn »00 und »000 M .
4 ab 1«"/« . . . . »13ür !14 2b

Llimbtthbah» 400 und 2000 M ,
4°/, ,13 7.>> 11475

Franz Joses. Vahn <tn,, 1884
tdiv. St.) Ei lb. 4°/,, . . «? - « 8 -

Vallzische Karl Ludwig ^«ahn
ldiv, St.) Ei lb. 4°/„ , , 9ü °e> 97 bb

U»a..-galiz, Nah» 2ou f l , S. ü»/« »0775 »<!« ?,
Vorarlberger Vahn «m. »8»4

«div, E l , ) EUb, 4°/ , , . »-,/> W <v

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/« ung, «oldrente per Kasse , ,10 3' i lU 5!'
4»/„ betto per Ultimo 110 30 > 10 !»<>
4°/^ ung. Rente in Kronen-

währ. NIrei per Kasie . . 9>! 75 i 2 t»d
4°/^ detlo per Ultimo i-2 N k ^ -
3 >/,»/„ betto per Kasse . 82 OK 52 ib
Ung. Prämien Au l , k lou sl. , »8? k,0 i v i ül

betto k bo sl. l87 bl «9l-b<
lheik-Neg.-üose 4°/„ , , ,i^'s.' '<46 »,--
4 «/0 ungar. Grundenll.-cbll l l b2üb 9ü 6t>
4° / , troat. u. slau, Vrunbentl.

0bl»g . 92 ?b S3 7Ü

Andere öffentliche
Nnlehen.

^0«». Lande«.«nl, (dlv.) 4°/a « 7 5 ^2-7l>
Bosn. herceg, Gisenb.-Landes»

«nlehe» (div,) 4 ' / ,° /° . » ' " ° »« bü
5°/„ T>onau-Neg.°«nleihe 1878 ,03 „,4 -
Wiener «erlehr«'«nlelhe 4°/c 96 3!' 97 3.̂

detto 1900 4"/>, 96 <z> V7 so
Nnlehen der Stadt Wien . . 101-2i> l«2 2^

detto (V. od. ».) . . . 1 , 9 75 !^o 75
detto (1894) . , , . 9 4 - 9 5 -
detto (1898) , , , , Ni!»t 9? 3t>
detto (1900) , , . 9 5 - 8 » 9Ü-55
detlo I nv . . « . ) 190» . 96 8i 9? 8̂ ,

Vörsebau-Nnlehen verlosb. b°/° » « - 97 -
Vulg. El l l l l t«elstnb..byp..«nl.

1889 Gold . . . . »° / , 119 2b >2N 2»
Vulg. Sl«atK. Hnpothelar Nnl,

189« S°/, ! 2 < i - l»3 -

«eld Ware

Pfandbriefe lc.
Bodeull,,aNn.üst,in50I.»l.4»/<, »5?! »«-5,
Bvhm, Hupothclenbani verl. 4°/« 97 40 98 4,
Zentral-Bod. Ki,ed,-Äl., üsterr.,

45 I , verl. 4>/,<>/<> . . . lNi-50 102 b<
Zentral Bod.>5tted.-Gl., üfterr.,

« K I . veil, 4°/u . . . . 9?-»!t 88^5
Kred..Inft.,bsterl,.<.Verl..Unt.

u.üffentl ,Nrb.K°t.^vl.4°/„ 9ü'bO 98-50
Landesb. d, Kü». Galizien und

Lodom. 57 >/, I . ruck». 4°/„ »li ̂  W —
Mähr, Hnpothelenb. vcrl, 4°/^ 9590 9U 9<>
si,.üstrrr,Lllnde«.Hl!p..Uns«.4°/^ 9«'?ö 97 7r

dclto l nN . 2 ° / „ P r . ver l . 3>/,"/u 8 7 - 88 '—
bctto K. 'Lckulbsch.vel l , 3'/,°/o «e?b 87 7b
betto veil. 4°/« 9a ö5 976^

Osterr..un<,ar. Vanl 5« jähr.
»erl. 4"/« ö. W 97'1b 9 8 ^

delto 4°/» Kr 9»'<5 99-15
Nparl. I . i f t . , 60 I . Verl. 4°/» »8'30 »9 3<

Gifendahn.Prioritllts.
Obligationen.

iferdiuanb«.Norbb«hn Em. 188« — - — - -
ietto Em, 1904 — - —-—

ONerr. Nordweslb, ^0« si, S . , io2'8b 1<>2 85
Etaatübahn 500 Fr 4uli - i14 —
Küdbahn i l 8° / , Jänner »Ju l i

50» Fr. (per St . ) , , , »W'?° 298 ?b
Ludbah» i l 5°/« 12I'3V >2l 8<

Diverse Lose
,ver S'ilct),

»°/<> Vodlnlredlt'Lole Em. IU80 « ? l l - » 7 9 -
dett, Vm. «888 270'- 576 -

5°/» Donau.Regulierung«-Lose
100 f l . ü. w 2k>5 - 2S1 -

Serb, Hräm.»i lnl. v.10«Fr,2<>/<> 8 3 - 104 -

zl»»l»,w»llch, sso>«.

Vudllp,»BafUilll (Dombau) 5 sl. 20— 2 2 -
Kreditlose ION sl 4»»- - 44«-—
«llarh.Lose 4« sl. K. V i , . . 14? ' - 153 —
0se»cr Lose 40 f l 2 l ^ — «21 —
Palfsy.Lose 40 sl. K. M . . . 191 ül> 197 c>0
Rote» Kreuz, öst. Ves. v., 10 f l . 4° ^z 47 ̂
t>>l)!el! Kreuz, ung. Ges. v., 5 f l . ««25 28 sb
Nudolf.Lose 10 sl SS-— 72 —
Nalm.Lose 40 f l . K. «Ui. , . 20« - i 1 4 » -

Geld Ware

l ü r l . E..«.»>NnI, Präm,.ObIig.
40« ssr, per Kasse . , . 184 85 185 «5

betto vrr M . . , 184 40 1^,5-^0
Wiener Komm,»Lose v. I , 1874 458 25 464 25
Ve«.»Sch.b. 3n/„Präm.»Schuldu.

b. Vodtntr..«nst. «m. 1889 «« - ?«- -

Aktien.
Illln»p«rl»Dlul»r»«>i«ungln.

«ussig.Tepl. Elsenb. 50» n . . ü42̂ > ^4«ü .
Vühn,. Ätordbahn »50 I I . . , »40-5N »4!i ö»
Vuschllehradrr <tisb.5<>« sl. K M , »!905 - 2N15--

detto ( l i t , «.) «on f l , »er Ul t , l u ^ K - - ,<>?() -
Donau »Dampsschifsahrt« »Ges.,

1 . . I . l . pr iv, , 5oo s>, » V t , 1022 — 1U2» -
Lnl.Vobenbacher E«b, 400 Kr , 5 r « ' — K65--
^erd !nand« .Nordb , lU00 f l .KM. 5 1 2 0 - - k i « » ) -
Utmb.»Lzcr». . IaNl , . ltücnbahn»

«csellschast, 200 f l . S , 5ös 50 5 « ü -
Uloyd.österr,. Trieft.,5<X)sl. K M , 4 2 ? - - 4 2 9 - -
vsterr. Nordwestbahn »00 f l . N. 436 5n 4^8 50

detto ( I l t . U.) 200 s l . O . p . Ul t , 429- - 4U I '—
Prag.DuxerEiwlb.iWfl.abgst, 218- 2 i i > -
Ztaatselsb. 200 sl,N. per Ultimo «57 2b «!»< iö
Vüdb. 200 sl, Silber per Ultimo 154-40 »55 40
Slidnorbdeutsche Verbinbungib.

200 sl. KM 39«'— 388--
Tramway»Ges., neue Wiener,

Priorität«»»litie» 100 f l . . —'— —-.^
Ungar. Wtstbahn (Uaab.Vr«z)

200 f l , V 4U0-— 4««--
«8r, Lokalb..«ltt<en.»es. «00 f l , «N-— zlv -

««nlen.
Anglo.ibfterr. Vanl, 120 f l . , . 2s» da 298z»
Vantvereln, Wiener, per Kasse — —

betto pei Ultimo . . . 530 75 531 55
«°denlr.»«nst. 0st»ri,.300fl.E 1^4'— lo-l?--
Zenlr..B°b,.Kredb, »ft., 20« f l . 5 3 4 - 5H? -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 16a f l , , per Nasse — —
^eN, per Ultimo 638 — «39

Kreditbank allg, ung., ü<«> f l . , 7^« — 747 -
Depvsitenbanl, allg., 200 f l , , 4s i5» 462 50
Eslompte»Gesellschaft, nieder»

ssterr., 400 Kronen. . , 581 — 5S4--
Giro» und Kassenuereln, Wiener,

2uo sl 4 5 i - - 45s —
Hhpothetenbanl, ssterreichische,

200 f l . 3U°/o l t 285 — «Ü9 -
Länbrrbanl, österr,, 2oo f l . per

Kasse —— —-—
b e l t o p e r U l t i m o . . . . 4 « 2 2 5 4 ^ 3 ü 5

„ M e r t u r " , Wechselst, »«t t ien.
Gesellschaft, 200 f l . . . . «>)2-— «0s —

»eld sl>a"

tsterr.'ung. «anl 14<» Kronen 1795 - !8>>b -
Unionbank 200 fl 5»»-— 58» - .
l8erlebr«b«nl, allg., 140 f l . . «27 5u »2» üU

Hnd»ftl<l»zlnt«n»h«»n,»».

Vauges., allg. «sterr., 10« sl. . , 2 i ü 0 , 2 2 -
VrüxerKohlenl,ergb..Ge!.I00fl. 722— ?84 —
Itiscnbahnw >i,e!ha.,erste, 100 f l . 205 - 2>»8'ül)
,.ltlbem!!HI", Papierf. u. «,»«. 187-- 1 8 , - .
'vtllllr.Grs,. allg. ssterr., 20«fl. 424'- 4»«- —

detto internal.,200fl. 582— 5«ü -
Hirtenberger Patr.», Zünbh u.

Met,.Fabril 4«0 K l . . . 9S6— 1002 -
Lirsinger Vrauerei 10« sl. . . 250 — Uns ...
Montan.Gciellsch, öfterr.»alp!ne 614 50 6lb zo
„Volbi.Hütte". Tiegelgukttahl.

F,»N.»G, «00 f l . . . . 424-- 431- —
'Zrager Eisen»Ind.»Ges. Vm.

1905. 200 sl 2«43 - 2«ö3 -
Uinlll'Murany > Salgo>Tarjanei

Eisenw, 100 fl 5 4 1 - 54« —
Lalg°.T«rj. Gtetntohlen I«o sl. 56»-- 5«l> —
„Schlbglmühl". Papiers., 20vsl, 3 4 5 - 8 5 0 -
„Schodnlca", «,»V. !. Pettol.»

Ind . , 500 Kr b«4 — 5«4 50
„Etehrernlühl", Paplersabril

und « . .« 443 — 4 « —
Irisailer Kohlen»».»«. 7n f l . . »«4— 2S4 50
l ü r l . lalmtregie.Ges. 20« Fr.

per lkasie . —-— — -
dett, per Ultimo 423 — 425 —

Wassenf,»Ves., öfterr,, in Wien.
100 fl « 1 - 4 » « ' -

Naggon'llrihanftalt, allgtm., in
Pest, 400 Kr — - - — -

Wr. Vaugesellschast 100 f l . . . 14» - «»<: —
Wlrnerberger Ziegelf,.«tt..Vts. ?01 - 70« -

Detzifen.
A«rz, Dlchl» «l» Hcheck».

slmsterda« l»S«ü 1»»L5
Deutsche Plätze I I? 4« l i? , lo
London »4020 24<i-4u
Italienische «anlplähe . . . Sä«H 95-75
Paris »ü 5»' Hz 7u
Zürich und Bafel »0 45 95 z?«

»al«te».
Dulaten »I »4 11 39
üoFlllnlen-Otücle 1»««' 1919^
üu»Marl°Ntülte «-49 2«t»4
Deutsche Neichsbanlnllten . . 1,7 471 l t? «'<'
Italienische «anlnoten . . . sl» 70 85 so
!«ubel-!1iuten ll'53» 254:»

Slaa.- \a.».<a. "Vexlc^L-u-f
von Kt-iiKn, l*tiiiidbri>>ioii, l'ri<»rilMt<-ii, Aktien,

l.onen etc., OevlNeii und VHIUUIII.

(*) Los-Versicherung.

mMm Cm M a y e i *
Ba-n-lc- -viiid. "^7"ecli.slergrescla.&ft

Privat - Depots (Safe - Deposits) I

Verzlniuai na Binlila|«i Im Kuto-Xirreit nt iaf Blri-Kiiti.


